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Fernunterricht ist aktuell kein Thema
Anden Schwyzer Schulenwirdweiterhin Präsenzunterricht stattfinden. Das Turnenwird aber bis zu den Sportferien neue Formen annehmen.

Jasmin Reichlin

Das Bildungsdepartement des Kan-
tons Schwyz hat entschieden, dass an
den Schwyzer Schulen weiterhin Prä-
senzunterricht gelten soll. «Der regu-
läre Präsenzunterricht ist das höchste
Gut. Es gilt, den Unterricht vor Ort so
weit es geht sicherzustellen und zu ge-
währleisten», hält Bildungsdirektor
Michael Stähli gegenüber dem «Bo-
ten» fest.

Die Fallzahlen in den Bildungsein-
richtungen liegen deutlich tiefer als
noch vor denWeihnachtsferien. In der
Langzeitbetrachtung weisen sie sogar
den tiefsten Stand seit Beginn der Er-
hebung imSeptember auf. «Nur» rund
260von23000SchülernundLehrper-
sonen von allen Bildungsstufen im
Kanton Schwyz sind isolations- und
quarantänebedingt zuHause.

AuchPeterGeisser, Schulpräsident
des Bezirks Schwyz, berichtet von gu-
ten Resultaten: «Es handelt sich nur
um vereinzelte Schülerinnen und
Schüler,welche sich inQuarantänebe-
geben müssen.» Das Schutzkonzept
bewähre sich, weshalb derzeit kein
Handlungsbedarf bestehe, wieder auf
Fernunterricht umzusteigen.

Schülerbefürworten
denPräsenzunterricht
Auch seitens der Schüler werde der
Präsenzunterricht äussert begrüsst.
«Der sozialeKontakt kann inder Schu-
le viel besser aufrechterhaltenwerden,

und das ist nebst dem schulischen As-
pekt das Wichtigste», betont Peter
Geisser gegenüberdem«BotenderUr-
schweiz». Diemomentane Lage stelle
nämlich auch für die Schüler eine psy-
chische Belastung dar. Ein erneuter
Fernunterricht würde dies nur noch
verstärken, sagtGeisser.EinVerbotdes
Präsenzunterrichts hätte somit sowohl

auf die psychische und physische Ge-
sundheit der Jugendlichen Einfluss,
wie auch auf die weitere Schullauf-
bahn.

Auch Christine Hänggi, Rektorin
desTheresianums Ingenbohl, sieht ein
Weiterführen des Präsenzunterrichts
in der aktuellen Situation für sinnvoll:
«Diepersönliche Interaktion imUnter-

richt ist wichtig und soll, solange es
aufgrund der allgemeinen Pandemie-
lage vertretbar ist,möglichst beibehal-
ten werden.»

Um bei einer allfälligen raschen
Veränderungmöglichst schnell reagie-
ren zu können, wird die pandemische
Entwicklung an den Schulen des Kan-
tons Schwyzmittels eines engmaschi-

genMonitorings beobachtet. Zweimal
proWochewerdendie Infektionenund
die Quarantänefälle an sämtlichen
SchulenerhobenunddemBildungsde-
partement gemeldet.

Verschärftere Schutzbedingungen
geltenabdem1.Februar für Sekundar-,
Berufs- undMittelschulenvor allem im
Turnunterricht. Dieser hat in der Ver-
gangenheit immer wieder zu Skepsis
geführt, danicht alleMassnahmenein-
wandfrei eingehaltenwerdenkonnten.
Während vorerst eines Monats wird
der Turnunterricht mithilfe von alter-
nativen Formen stattfinden. In erster
Linie gilt es Alternativmöglichkeiten
durchzuführen,welchedieBenutzung
vonGarderobenundDuschennicht er-
fordert.Dies kannbeispielsweiseYoga,
Jonglieren oder Sporttheorie beinhal-
ten.Auch einParcoursmit verschiede-
nenAufgaben, kombiniertmit theore-
tischen Einheiten, sei denkbar.

MitdenSocken
indenTurnunterricht
Die Sportlehrpersonen konnten sich
während der letzten Tage Gedanken
über alternativeUnterrichtsinhalte als
Kompensation zum bisherigen Sport-
unterricht machen. Die Maske gilt es
ausserdemauch imSportunterricht zu
tragen. Sportbekleidung benötige es
jedoch vorerst nicht, weil die Schüle-
rinnenundSchüler für die alternativen
Formen auchmit Socken und üblicher
BekleidungdieTurnhallennutzenkön-
nen, erklärt Stähli.

«Der soziale
Kontaktkann in
denSchulen
viel besser
aufrechterhalten
werden.»

PeterGeisser
Schulpräsident des Bezirks Schwyz

«Der reguläre
Präsenzunterricht
istdashöchste
Gut.»

Michael Stähli
Bildungsdirektor

«Diepersönliche
Interaktion im
Unterricht ist
wichtigundsoll
möglichst
beibehalten
werden.»

ChristineHänggi
Rektorin Theresianum Ingenbohl

Kultur und Sport werden mit 1,7 Millionen Franken unterstützt
Auch das zweite Unterstützungspaket wird demLotteriefonds entnommen. Gesuche können ab sofort eingereicht werden.

Wie schon im ersten Shutdown unter-
stützt dieRegierungdie SchwyzerKul-
turbetriebe, die Kulturschaffenden so-
wiedenSportfinanziell. BundundKan-
tone haben die Rahmenbedingungen
für die Weiterführung der Unterstüt-
zungsmassnahmen definiert. Das
Schwyzer Unterstützungspaket richtet
sichanSchwyzerVereine, Institutionen
und Einzelpersonen in den Bereichen
Kultur und Sport.

BisherwurdenBeiträge fürAusfall-
entschädigungen an Kulturunterneh-
men und an Kulturschaffende ausbe-
zahlt. Da ging es im Frühling des
letzten Jahres vorwiegend um Events,
die wegen Covid-19 nicht mehr statt-
finden konnten. In der zweiten Welle
finden gar keine Anlässe mehr statt.
Deshalb geht die Regierung auf die
veränderten Verhältnisse ein. Grund-
lage dazu bildet das Bundesgesetz.

KrisealsChance für
eineNeuausrichtung
Neu gibt es Beiträge für Transforma-
tionsprojekte.Die Idee ist, dassKultur-
unternehmendieKrisenutzen,umihre
Strukturen zuändernundsichneuaus-
zurichten.RegierungsratMichael Stäh-
li erklärt dazu: «Es geht zum Beispiel
darum, wie es einer Theaterunterneh-
munggelingt, gestärkt ausderKrise zu
kommen. Die Frage könnte sein: Wie
und inwelcheRichtungmüssenwiruns
weiterentwickeln? Wie gelingt es uns,
ein neues Publikum zu gewinnen?» Es
sei besser, die Kultur zu erhalten, als
allenfalls eine tote Kultur wieder zum
Lebenerweckenzumüssen.Dennauch
der Bund habe erkannt, dass die Krise
längerdauernwerde. Somithaben jetzt
auch Neuausrichtungen Chance auf
eineUnterstützung.

Nicht unterstützungsberechtigt
sind wie schon in der ersten Welle
kulturelle Laienvereine in den Berei-
chen Musik, Theater und Tanz. Sie
müssen bei ihren nationalen Verbän-
den um Unterstützung nachfragen.
Zudem werden die eingereichten Ge-
suche der Kulturschaffenden und Kul-

turunternehmengenaugeprüft. Allen-
falls bereits vorgängigoderanderweitig
erhaltene Unterstützung wird vom
Kanton abgezogen.

Sportorganisationen, welche auf-
grund der Pandemie zu finanziellem
Schadenkamen, könnenbei derAbtei-
lungSportGesuche stellen.Nebenden

kantonalen Richtlinien entscheiden
über die Höhe der finanziellen Unter-
stützungauchallfälligeBeiträge seitens
Swiss Olymic oder des Bundes, denn
von dort kommt die hauptsächlich
finanzielle Hilfe. Laut Medienmittei-
lung ist dieUnterstützungderKantone
hier subsidiär. Für die Unterstützung

imSport sind insgesamt500000Fran-
ken vorgesehen.

Für Gesuche sind die entsprechen-
den Unterlagen online aufgeschaltet.
Die vorgegebenen Fristen seien unbe-
dingt einzuhalten, betont Stähli. Wie
schon in der ersten Welle, werden die
entstandenen Schäden oder die erlitte-
nen Ausfälle zu 80 Prozent übernom-
men. «Wir sind keine Vollkaskoversi-
cherung»,erklärtderKulturminister. Im
erstenHilfspaket 2020wurden imKul-
turbereich61Gesuchebearbeitet.Noch
sei die Prüfung durch die kantonale Fi-
nanzkontrollenichtganzabgeschlossen.

FürdieKulturgibt es
dendoppeltenBetrag
Insgesamt wurden im letzten Jahr
1,76 Mio. Franken Ausfallentschädi-
gungandie SchwyzerKulturunterneh-
men und Kulturschaffenden vergütet.
DieHälfte desBeitrages stammte vom
Bund. Auch bei dieser zweiten Aus-
schreibung wird der vorgesehene
Unterstützungsbeitrag für die Kultur
von1,2Mio.FrankenvomBundverdop-
pelt, sodass letztlich 2,4 Mio. Franken
zur Verfügung stehen.

93Sportanlässe
wurdenunterstützt
Anders ist es im Bereich Sport: Hier
wurdenzwischendem1.Märzunddem
30.Septemberdes letzten Jahres93An-
lässe unterstützt. Es handelte sich vor-
wiegend um Breitensport, um Sport-
und Bewegungsförderung, und nicht
umProfi-undHalbprofivereine, erklärt
Michael Stähli. Auch hier wurden je-
weils 80 Prozent des Förderbeitrags
vergütet – insgesamt 80000Franken.

Silvia CamenzindZahlreiche Veranstalter, wie die Operette Arth, mussten wegen der Pandemie Vorführungen absagen. Bild: Christian Ballat
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